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FRAU A. (25) HAT EINE LERNSCHWÄCHE 
UND LEIDET ALS FOLGE VON ARBEITS-
DRUCK UNTER DEPRESSIONEN. DANK 
IHRES FLAIRS FÜR MODE SCHAFFT SIE 
DEN BERUFLICHEN WIEDEREINSTIEG 
UND GEWINNT PERSÖNLICHE ANER-
KENNUNG.  

Frau A. wächst als Adoptivkind wohlbehü-
tet auf. Bald aber zeigt sich eine markante 
Lernschwäche. Sie bricht die Lehre als Flo-
ristin ab, findet dank hoher Motivation und 
Modebewusstsein aber eine Anstellung als 
Verkäuferin. 

Sie wird unterstützt, erhält Anerkennung, 
bis ihr Mentor in Pension geht und ihre 
Schwächen plötzlich schwerer wiegen als 
ihre Verkaufsstärke. Auf Kritik und Demüti-
gungen von Vorgesetzten und Arbeitskolle-
gen folgen Verzweiflung und Depressionen. 
Der Stellenverlust ist unumgänglich. 

In der Not sucht Frau A. Unterstützung bei 
der IV. Die Eingliederungsfachfrau findet 
für sie eine Arbeitgeberin im Detailhandel. 
Diese erkennt ihr Talent für Modebera-
tung und ist bereit, sie zu fördern. Frau A. 
findet wieder Freude an ihrer Arbeit und 
gewinnt ihr Selbstwertgefühl zurück. Dank 
regelmässiger Standortgespräche zwischen 
Frau A., der IV, ihrer Psychiaterin und ihrer 
Arbeitgeberin wurden Grundlagen geschaf-
fen, damit sie besser vor Stress und Über-
forderung geschützt ist. Eine Teilrente ent-
lastet Frau A. zusätzlich. 

Mit dem Projekt «ProNOVA» nahm die IV-Stelle  
Solothurn im letzten Jahr ihre Arbeitsabläufe 
unter die Lupe. Ziel war es, ein gemeinsames Pro-
zessverständnis aufzubauen und für die Versicher-
ten die Durchführung effizienter und partizipati-
ver zu gestalten. Die Resultate wurden in einer 
neuen Software abgebildet. 

Was, wie, wo verbessern?
Das Projekt «ProNOVA» beinhaltet weit mehr, als 
sich auf den ersten Blick vermuten lässt. Es geht 
um nichts weniger als um Innovation. Anders als 
in der Privatwirtschaft definiert die Politik, welche 
Leistungen betroffene Bürgerinnen und Bürger 
durch die Invalidenversicherung erhalten. Inno-
vation bedeutet für die IV-Stelle Solothurn daher, 
sich intensiv mit dem WIE der Arbeit auseinander-
zusetzen. Wie gestaltet sich künftig der Austausch 
mit unseren Versicherten, mit der Wirtschaft, mit 
Partnern? Wie stellen wir ein rasches und geset-
zeskonformes Verfahren sicher? Wie gewähr-
leisten wir eine hohe Transparenz und schützen 
gleichzeitig die persönlichen Daten unserer Ver-
sicherten?

PROJEKT 
«PRO-
NOVA» Eigeninitiative und Teamwork 

Bei der Umsetzung des Projektes «ProNOVA» 
orientierte sich die IV-Stelle an ihren Leitsätzen. 
Alle Mitarbeitenden übernahmen Verantwortung, 
liessen ihr fachliches Know-how einfliessen und 
entwarfen Lösungsansätze nah bei den Versicher-
ten und Partnern. Die eigene Arbeit von A bis Z 
zu hinterfragen, braucht Energie und engagierte 
Teams.

Härtetest gemeistert
Unerwartete Schwierigkeiten beeinflussen jedes 
grosse Projekt. Erst recht 2020. Durch den Lock-
down mussten Entscheide für laufende IV-Ge-
schäfte in einer noch nie dagewesenen Kadenz 
gefällt werden. Gleichzeitig wurden im Projekt 
Nahtstellen unter die Lupe genommen, Rollen 
festgelegt, schlummerndes Potenzial geweckt. 

In Workshops wurden neue Lösungen erarbeitet 
– und auch gelacht. Technische Neuerungen wur-
den angepackt und implementiert. Sie gehören 
heute zum Arbeitsalltag. 

Trotz der unzähligen Heraus-
forderungen im letzten Jahr 
bot die IV-Stelle Solothurn ihre 
Dienstleistungen für die Ver-
sicherten mehrheitlich an und 
schloss gleichzeitig das Projekt 
«ProNOVA» erfolgreich ab. 




